
%iehen, dıe dann das Ordensleben nıcht mehr als e1n Relıkt VETSANSCNECT DEl
(en, sondern Als en Zeichen Horızont eines künftigen Menschseıns erken-
1ICII können. Das es aber bedeutet keineswegs, da WITr uns anbıedern. DiIe
erkun uUuNscCcTICSs Lebens. dıe erkKun der Eucharıistie AUus dem Jlod Jesu,
Ikann und darf nıcht verleugnet werden. Denn CS bleıbt Del Jesu Wort ‚„ Wer
sSeI1In en gewınnen wiıll, wırd CS verlıeren; WeT aber sSeIN en me1ınet-
wiıllen verlhert. wırd CS gewınnen“ (Mt ber diıesen /usammenhang
dürfen WIT auch Junge Menschen nıcht hıinwegtäuschen: S1e en eın(
VO ı1hm erfahren. Nur WCI Jesu und der Menschen wiıllen entl-
schlossen ıst, Al  = werden, wırd WITr.  IC reich. Nur WCT bereıt ist, mıt lee-
LCIN Händen VOT (Jott stehen, wırd dıe göttlıche erfahren, S1E WEeI1-
terschenken können.
Damıt WIT dieses Gesetz des sterbenden Weızenkorns, dieses Grundgesetz
auch der Eucharıstıe, der Feler des es Jesu un seINESs Sleges, nıcht VOI-
SCSSCH, brauchen WIT Zeugen: Zeugen, dıe uns erınnern, dıe mıt unNns gehen
Dazu en WIT dıe UOrdensgemeinschaft vgewählt, dazu sınd WIT Ordensleute
geworden, damıt WITr einander dieses ZeugnI1s des Sterbens un: des Auferste-
hens AaUS$S der Tra der Eucharistie geben Und WIT werden erfahren, da ul
dieses en gerade In der Hıngabe dıe Freude schenkt, WECNN WIT bereıt sınd,
mıt Jesus SaAaNZCS en im ank den Vater zurückzuschenken.

Eıne lıturgische Lücke?

7u eıner „Intercess10“ tür dıe „Ordensleute“ 1m Hochgebet
OSsSe Dreiben, Aachen

ach der „Allgemeinen Eınführung In das Römische Meßbuc SC-hören den wesentlichen Elementen des eucharıstischen Hochgebetes,
auch „Intercessiones“. .„Fürbıitten‘“‘. “SIE bringen ZU uSdruc daß dıe Eu-
charıstıie ın Gemeinschaft mıt der SaNzZCH Kırche, der hımmlischen W1e der 17-
dıschen, gefelert wırd, un daß die Darbringung für S1e und alle ihre G'Gheder,
dıe ebenden W1e Verstorbenen erfolgt, da S1e alle ZUT Teilnahme dem
WG Christı Leı1ıb und Blut erlangten eıl der Erlösten berufen SINAS
(Art S52 Im zweıten Hochgebet GsS SC 1 hıer>weıl CS me1l-
Sten gesprochen wırd beginnen S1e mıt den Worten: „Gedenke deıiıner Kır-
che auf der SaNzZCNH Eirde und vollende deın olk In der 1ebe, vereıint mıt

aps N, uUuNnsecerIem Bıschof N, un en Bıschöfen, uNnseren Priestern
un Dıakonen und mıt allen, dıie Z Dıenst In der Kırche este SIN
I® kommemoriert werden In en Hochgebeten dıe „Ordensleute‘‘. Klafft
hıer eiıne lıturgische Lücke?
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mplızıt wırd der Ordensleute gedacht beım „Memento“ der Kırche und des
olk (Jottes. DDer Personenkreıs, der namentlıch genannt wırd. gehört ZUur

kırchlichen Hıerarchile. Sıe partızıpleren Sakrament der Priesterweıhe
oder S1C en SS In eiıner SaAaNZCH mpfangen DıIie Ordensleute gehöÖ-
ICH, sSOoweılt S1e nıcht Ordenspriester sSınd, nıcht ZUuUr kırc  iCHEN Hierarchie.
Der Ordensstand ist In unseTeI Kırche eın eigener kanonıscher an mıt entl-

sprechenden Rechten un ıchten (vgl er 1L, ars 111 In Codex)
Er ist „1mM 1ın  IC auf dıe göttlıche, hıerarchısche Verfassung der Kırche
keın 7Zwischenstand zwıschen dem der erıker und dem der Laien“ (LG 43)
er Ordensstand gehört also prinzıpıe dem Lai:enstand Insofern annn
VO einer hlıturgischen uCcC keıne ede se1InN. Andererseıts werden dıe (Jr-
densleute abgehoben VO  —; dem Laıen In der Welt AUnter der Bezeıchnung
Laıen sınd hıer alle Christgläubigen verstanden, dıe nıcht Glieder eiInes
hestandes und des In der Kırche anerkannten Ordensstandes SInd““
(LG S Die Glieder des Ordensstandes werden hıer ın einem Atemzug SC

mıt den Jedern des Weıhestandes. Reın Jurıstisch ist eın nterschıe
machen zwıschen den Laıien ıIn der Welt, denen der Weltcharakter In beson-

derer Weıise eigen ist, und den Larn 1m Ordenstand, denen eben dıe
subjektive SIl Chrıistus und seıne Kırche und damıt das klösterliche
DZW. monastısche en eigen ist Insofern ware eıne nomıiınelle „Interces-
S10  C6 tur dıe Ordensleute 1Im Kanon der Messe gerechtfertigt und begrün-
det Es selen aber noch andere Gründe angeführt:
MI dıe ew1ge Profeß „Wwırd dıe Ordensperson auf Lebenszeıt für Gjott

und dıe Kırche ın Dıienst SIie stellt dıe unauflöslısche Verbindung
Christı mıt seıner Braut, der Kırche, dar  6C (Die Feıler der Ordensprofeß, FEın-
führung Nr Es g1Dt viele Bılder für dıe irklıchkei Kırche Schaf{stall,
Ackerftfeld Gottes, Bauwerk. Tempel, heılıgeaBraut Christı (LG Be1
der ewligen Profeß wırd das Bıld der Kırche als „Braut Chrıstıi“ bevorzugt,
CS dıe Profeß In weıbliıchen Genossenschaften geht (vgl I1 Teıl Nr. 59,
Z /3) DIe Ordensschwester repräsentiert als „Braut Chrıstı“ die iırklıch-
keıt Kırche Wenn ıIn den Hochgebeten der „Kirche“ gedacht wırd, VWaRe eın
emento der (Ordensleute angebracht.

In der „Allgememnen Eınführung ıIn das Stundengebet  C6 Sn CS In
Art DA „Dıie Gemennschaften der Kanonıiker, önche, Nonnen und andere
Ordensleute, dıe auf TUn ıhrer eRe oder Konstitutionen das Stundenge-
bet In der allgemeın gültıgen oder eıner besonderen Oorm SahnzZ oder teılweıise
verrichten, tellen In besonderer Weıse dıe bete nde Kırche dar. S1e tellen
nämlıch In vollerer Weılse dıe Kırche dar, dıe unablässıg WIE AUS$S einem
un den Herrn lobt, und erTiullen dıe Aufgabe, gerade AD ıhr

ufbau und Wachstum des SaAaNZCH mystischen Leı1ıbes Christı und
Wohl der Teilkırche mitzuwirken‘.  c 66 In der Liturgiekonstitution wırd das Stun-
engebet genannt „ie Stimme der Braut, dıe Z Bräutigam spricht, Ja CS ist
das CLE das Chrıstus vereınt mıt seinem (l seinen Vater richtet“ (Li
turgiekonstitution Ayt. 84) Hıer wırd dıe Kırche wıederum dem Bıld
der „Braut“ gesehen. Diıe Stimme der Braut ıst als dıe Stimme der Kırche
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„zugle1c dıe Stimme Chrıstı Die Kırche Jjenes Beten und en tort,
das Chrıstus, als C auft en ©  C VOT (Jott brachte., und das Aaus diıesem
Tun eıne einzIgartıge al besıtzt.. Das gılt VOT em für Jene- dıe Uurc
besonderen Aulitrag ZU Stundengebet berufen SINd: Die 1SCNOTeEe und HEe-
Ster für dıe Dıakone und Ordensleute“ AES Art / Der Begrıiff ‚Ordens-
leute“ ist sehr weıt fassen. Vegl® ALS Art 24) Unter dem Aspekt des
Stundengebets werden hıer dıe Ordensleute In dıie hıerarchische Struktur der
Kırche eingegliedert.

Be1Il der pendung des Taufsakramentes rag der Zelebrant dıe Eltern (undPaten): Was erbıtten S1ie VO  s der Kırche Giottes tür Ihr iın Darauf können
dıe Eltern auch antwortien „Dıie uiInahme In dıie Kırche“ oder „Das eWw1geeben  “ MT das Sakrament der aulfe wırd der Täufling „ ZAU einem
en eboren und Gott geweılht“ (Die Feler der UOrdensprofe Teıl
Nr. 208 I1 Teıl Nr 30) Das Gelöbnis der evangelıschen Räte „begründet
eıne besondere Silne: dıe aufs innıgste ıIn der Taufweıhe wurzelt und diese
voller ZAUM UuUSaruc bringt“ (PC Insofern als dıe Ordensweihe nıchts
deres Ist als dıe letzte Steigerung der JTaufweıhe, bekommt S1e eiıne sakramen-
tale Note Das „Ja  C6 Chrıistus und seiıner Kırche, dıe „Aufnahme In dıe Kır-
che“ wırd nırgendwo entschiıeden, adıkal ausgesprochen WIE be1l der
ewıgen Profeß DıiIe Ordensleute sınd die innerste Mıtte der Kırche 1US A
drückt diese anrheı viel schöner und bıldhafter AdUus mıt dem Wort ADr
en sSınd die Edelsteine auf dem Brautschleier der Kırche .“ Darum QS-

ihnen 1m „Gedächtnis des es und der Auferstehung Chriıstı“ Sim
„Gedenken“.

Die rden, relıg1ösen Genossenschaften und Instıtute leiıden ach-
wuchs, dıe weıblichen mehr als dıe männlıchen. Mıiıt einem „Memento“
könnte die Bıtte achwuchs verbunden SeIN. Es {ut den Gläubigen gulund noOL, WEn SIE In den Hochgebeten das Wort „Ordensleute“ hören. Eın
olches emento ware den Ordensleuten konvenilent. Es würde dann lauten:
„Gedenke deıiner Kırche vereıint mıt uNscIem aps N, uUuNsceTiIem
Bıschof N, uUuNnscIcNHN Priestern, Dıakonen und rd Caa So erwel-
tere ich dıe „intercessiones“ In jeder eılıgzen Messe. Tele Priester en CS
MIır bereıts abgelauscht.
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